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Neben der Vater-Sohn-Beziehung ist das „ Bushido“  einer der tragenden Pfeiler 
der Geschichte von Ä/one :olI 	 &ub³ und bestimmt, beeinÀusst und grenzt die 
interagierenden Figuren –  Itto und Daigoro im Besonderen –  von der Welt ab. Unter 
Bushido versteht man den Ehren- und Verhaltenskodex  des Samurai-Adels des 
feudalen Japans. So lebten die Samurai den Weg des Kriegers („ Bushi“  =  Krieger, 
„ do“  =  Weg) unter der Herrschaft des Tokugawa-Shogunats und ihrer Lehnsherren, 
den Daimyo, für die sie in Aufrechterhaltung des Bushido ihr Leben gaben. Sieben 
Tugenden machten das Leben eines Samurai aus, das j e nach Verstoß gegen die 
Tugenden im rituellen Selbstmord, dem Seppuku, enden konnte. Zu den sieben 
7ugenden zlhlen $uIrichtigkeit, 0ut, 0enschlichkeit, +|Àichkeit, :ahrheit bzZ� 
Unverfälschtheit, das Ehrbewusstsein, und natürlich die Loyalität.
Zu Anfang der Geschichte entsagt Itto dem Bushido, indem er sich seinem 
angeordneten Seppuku entzieht, das weiße Gewand mit dem Malvenwappen des 
Tokugawa-Shogunats widerspenstig anbehält, um sich vor Angriffen der Y agyu-
Meuchelmörder zu schützen (übrigens ein eigenes Thema, das ein weiteres Vorwort 
füllen wird), und seinen Racheschwur hinausstößt. So bleibt Itto nichts anderes 
übrig, als gnadenlos allem zu entsagen, was sein Leben zuvor ausmachte, und sich 
gänzlich seinem Durst nach Rache zu verschreiben. Ein Samurai, der bei solchem 
Stand auch noch seine Schwertkunst als Attentäter für Gold feilbietet, stellt einen 
gewaltigen Affront gegen den Adel dar, und gleicht dem Akt der Prostitution. Mit 
den Tugenden, die das Leben eines Samurais ausmachen im Hinterkopf, ist es nur 
verständlich, dass der Weg der Verdammnis, den Itto und Daigoro beschreiten 
müssen, sie q uasi zu Dämonen macht und sie kaum mehr etwas gemein haben mit 
dem Bild eines ordentlichen Menschen. So sind auch alle Widersacher Ittos stets so 
erschrocken, wenn dieser sein Schwert wirft, um seine Gegner damit zur Strecke zu 
bringen. Für einen Samurai ein unmöglicher Akt, so ist das Schwert nicht nur mit 
der eigenen Seele gleichzusetzen, sondern steht auch als Sinnbild für die Loyalität 
zum Dienstherren.
Und doch wird Itto im Verlauf der Geschichte zu genau dem, welchem er so 
vehement abgeschworen hat: Ein Bild des perfekten Samurai, der unverfälscht, 
unkorrumpierbar und mit eisernem Willen und entschlossenem Herzen seinen 
:eg beschreitet� 6o sehen auch stets andere .rieger, D|rÀer und $delsleute die 
Seele Ittos scheinen und küren ihn zu einem wahren Samurai, wie es ihn nur noch 
äußerst selten gibt. Da haben Kazuo Koike und Gô seki Koj ima bestimmt dem 
geschichtlichen Ereignis der „ 47 Ronin“  Tribut gezollt, bei dem die namensgebenden 
herrenlosen Samurai den Tod ihres Dienstherren rächen wollen, dem Bushido 
absagen, der korrupten Obrigkeit trotzen, und genau durch ihre Taten zum Abbild 
der bedingungslosen Treue der Samurai werden.
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huch, wo 
kommt der 
junge denn 

her?
nur 

wasser 
hatte er 
zu sich 
genom-
men.

seit eineinhalb 
tagen hatte der 

junge nichts 
mehr gegessen.

seit fünf 
tagen war der 

junge von 
seinem vater 

getrennt.
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komm 
doch mal, 
junge …

… bist 
du aus 
shimo-
ida?

… sag mal, 
woher 
bist du 
denn?

 oder 
aus 
kami-
ida?

…der knabe 
ist nicht 
von hier!

ja, woher 
kommst 
du denn 
bloss …

hast 
dich ver-
laufen, 
was?
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die machen sich 
bestimmt sorgen! 
ganz schmutzig 

bist du …

oder 
deine 
mama?

… weisst du, 
wo dein papa 
jetzt ist?

hast du 
hunger?

dann 
iss das 
hier!

 nur 
zu ……

was sind das 
für rabeneltern, 

die so ’nen 
süssen kleinen 
fratz alleine 

lassen …

vielleicht 
kann er nicht 

sprechen?

komischer knabe … 
stumm wie ein fisch 
und traut sich nicht 
ans essen, obwohl 
er hungrig drein-

schaut …
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also 
dann 
…

zeit 
für die 
nächste 
runde!

17



was hätte der junge 
schon antworten können? 
dass er in einer welt des 
blutvergiessens gefangen 
war? dass er nach seinem 
vater suchte, während die 
yagyu mit gezogener klinge 

jagd auf ihn machten?

das war nicht zu 
erzählen. auf ihre 
fragen konnte er 
nichts antworten.

der junge war 
hungrig. aber 

von den almosen 
fremder zu 

leben, kam ihm 
nicht in den 

sinn.
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sein vorbild war 
die harte und 

einsame gestalt 
des vaters.

die silbrig 
glänzenden 
fische, die in 
der reuse 

aufsprangen, 
erschienen dem 

jungen als 
etwas sehr 
wertvolles.

die 
menschen 

hier hatten 
sich das hart 
erarbeitet. es 
war für ihn 
undenkbar, 
ohne eine 

gegenleistung 
davon zu 
nehmen.
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er war 
der sohn eines 

auftragsmörders. 
eines, der für 
geld menschen 

tötete.

was eine 
„gegenleistung“ 
war, das wusste 
der junge schon 
von seinem vater. 

es hiess, das 
eigene leben 
einzusetzen.

20



21



was sonst? 
willst du 
ihn etwa 

mitnehmen
?

können 
wir ihn denn 

einfach 
hier stehen 

lassen?

vielleicht 
wartet 
er hier 

auf seine 
eltern?

wie lange 
will der junge 
denn noch hier 

bleiben?

ich würd 
sagen, ’s 
reicht für 

heute!
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wir ha-
ben genug 
plackerei! 
können uns 
nicht auch 
noch um ’n 

wildfremdes 
kind küm-

mern!

…
oder 
was 

denkt
ihr?

hast ja 
recht 

…
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